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1)) Vom Regenten und der Regierungs-

form.

1) Monarchie.

§. 112 .

Der König von Preufsen ist das alleinige Ober¬

haupt des Staats, so dafs alle Rechte und Pflichten

des Staats gegen seine Bürger und Schutzverwandle

sich in seiner Person vereinigen.

A. L. R. Th. II. tit. 13. §. 1.

Die Regierungsform ist eine uneingeschränkt¬

monarchische. Die souveräne Gewalt des Königs

als Oberhaupt einer erblichen Monarchie besteht in

dem Rechte, alles das nach seinem eigenen Ermessen

zu befehlen, was das Bedürfnifs des Staats erfordert.

2) Thronfolge im preufsischen Staate.

§. 113. »

Die, in männlicher und weiblicher Linie, erbliche

Thronfolge gebt in gerader absteigender Linie auf den

erstgeborenen Prinzen über, dessen Majorennitäl mit

dem vollendeten achtzehnten Jahre einlritt. Der erste Kö¬

nig von Preufsen ist gekrönt und gesalbt worden, und

es hat jährlich (am 18. Januar) die Feier des Krö¬

nungsfestes zugleich mit der des Ordensfcsles Statt.

Der König nimmt nach dem Regierungsantritt, auf

dem Throne sitzend, die Huldigung der Prinzen des

Hauses, Fürsten und Herzöge, Prälaten, Gutsbesitzer

u. s. w. an, so wie unter dem Thronhimmel auf dem

Balkon des Schlosses zu Berlin, die Huldigung des ver¬

sammelten Magistrats und der Bürgerschaft von Berlin.

Wenn der König nicht aus den entfernteren Pro¬

vinzen Depulirle zur Huldigung beruft, so nimmt er

dieselbe persönlich oder durch einen Bevollmächtig¬

ten ein.
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Der Thronfolger ist geborener Kronprinz von

Preufsen, und Statthalter von Pommern.

Vormund eines minorennen Regenten ist der

nächste und älteste Prinz des königlichen Hauses.

Die Untheilbarkeit der Souveränitätsrechte

ist durch das unterm 17. Dec. 1S0S erschienene und

unterm 6. Nov. 1S09 vollzogene Hausgesetz bestätigt

worden.

Die Söhne des Königs sind geborene Markgra¬

fen von Brandenburg.

3) Aeufsere Hoheitszeichen des Regenten und

der königlichen Familie,

a) Titel und Wappen.

§. 114.

Der jetzt regierende König erliefs unterm 9. Jan.

1817 eine Urkunde, wegen des königlichen Titels

und Wappens.

Der König führt einen grüfsern, mittlerem oder

kleinern Titel.

Der gröfsere Titel ist:

„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Kö¬

nig von Preufsen, Markgraf zu Brandenburg, souverä¬

ner und oberster Herzog von Schlesien, wie auch der

Grafschaft Glatz, Grofsherzog vom Niederrhein, und

von Posen, Herzog zu Sachsen, Engem und West-

phalen, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berg,

Stettin, Pommern, der Cassuben und Wenden, zu Mek-

lenburg und Crossen, Burggraf zu Nürnberg, Land¬

graf zu Thüringen, Markgraf der Ober- und Nieder-

Lausitz, Prinz von Oranien, Neufchatel und Valengin,

Fürst zu Rügen, Paderborn, Halberstadt, Münster, Min¬

den, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Mörs,

Eichsfeld und Erfurt, Graf zu Hohenzollern, gefürste¬

ter Graf zu Ilenneberg, Graf zu Ruppin, der Mark,
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Ravensberg, Hohenstein, Teklenburg, Schwerin und

Lingen, Herr der Lande Rostock, Stargard, Lauenburg

und Bütow. “

Der mittlere Titel lautet:

„Wir von Gottes Gnaden König von Preufsen,

Markgraf zu Brandenburg, souveräner und oberster Her¬

zog von Schlesien, wie auch der Grafschaft Glalz, Grofs-

lierzog vom Niederrhein und von Posen, Herzog zu

Sachsen, Engern und Westphalen, in Geldern, zu Mag¬

deburg, Cleve, Jülich, Berg, Stettin, Pommern, der

Cassuben und Wenden., zu M eklen bürg und Crossen,

Burggraf zu Nürnberg, Landgraf zu Thüringen, Mark¬

graf der Ober- und Nieder-Lausitz, Prinz von Ora-

nien, Neufchatel und Valengin, Graf von Hohenzollern

etc. “

Der kürzere Titel ist:

„Wir von Gottes Gnaden König von Preufsen etc.“

Der König hat die Prädikate „Königliche Maje¬

stät“ i) und „Allerhöchst“ c). Die Prinzen und

Prinzessinnen des königlichen Hauses sind „Königli¬

che Hoheit“ <2).

a) Friedr. Geister diss. de titulo: nos Dei gratia.
Lips. 1677 edit. II. 1722.

Balth. Tilesius diss. de sensu tituli: nos Dei gra¬
tia. Regiomout. 1723.

b) Johann Emanuel von Küster, geschichtliche Darstel¬
lung der Erwerbung der preufsischen Königswürde im Jahre
1701 nach ihren staats- und völkerrechtlichen Beziehungen
(in den Beiträgen zur preufsischen Staatskunde. Erste
Sammlung. Berlin 1806. Ablh. 7.).

Friedr. Carl von Moser; der Titel: Majestät aus der
Geschichte, dem Ceremonial und dem Völkerrecht erläu¬
tert, (in dessen kleinen Schriften Bd. VI. S. 20 —168.)

c) Justi, über das Prädikat Allerhöchst (in dessen hi¬
storischen und juristischen Schriften Th. 1. S. 484.).

d ) Friedrich Carl von Moser, der Titel Hoheit, Al-
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tessc, Altcsse Serenissimc, Celsitude u. s. w. mit historischen
und Cercmonial-Anmerkungen erläutert (in seinen klei¬
nen Schriften Bd. VII. S. 167 — 348.).

§. 115.

Das königliche Wappen ist ebenfalls ein gröfse-

res, milllercs und kleineres.

Das grüfsere Wappen besteht aus vier Miltel-

schildern, und aus den acht und vierzig Feldern des

Hauptschildes.

Das erste und oberste Mittelschild ist oben mit

der königlichen Krone geziert, und hat im silbernen Felde

den königlich preufsischen schwarzen Adler mit der könig¬

lichen Krone auf dem Haupte, goldenen Kleestengeln

auf den Flügeln, dem goldenen Namenzuge F. R. auf

der Brust, goldenem Schnabel, goldenen Klauen, ro-

tlier Zunge, in der rechten Klaue den goldenen Scep-

ter, auf dessen obern Spitze ein schwarzer Adler, und

in der linken den blau und goldenen Reichsapfel; we¬

gen des Königreichs Preufsen.

Das zweite Mittelschild hat im silbernen Felde

einen rolhcn Adler, mit goldenen Kleestengeln auf den

Flügeln, goldenem Schnabel und goldenen Krallen;

wegen der Mark Brandenburg.

Das dritte Millelschild hat im goldenen Felde, wel¬

ches mit abwechselnd roth und silbernen Vierecken

eingefafst ist, einen schwarzen, roth gekrönten, Löwen;

wegen des Burggrafthums Nürnberg.

Das vierte Mittelschild ist von Silber und schwarz

gevierlet, so dafs das erste Vierlhcil silbern ist, wegen

der Grafschaft Ilohenzollern.

Die acht und vierzig Felder des Hauptschildes sind

folgende:

1) wegen Schlesien. Im goldenen Felde ein schwar¬

zer, gekrönter, Adler, mit goldenem Schnabel, goldenen
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Krallen, mit einem silbernen halben Mond auf der

Brust, dessen Spitzen aufwärts nach den Flügeln hin¬

gehen, und zwischen welchen Spitzen ein silbernes

Kreuz sich befindet.

2) Wegen des Grofsherzoglhums Niederrhein. Im

silbernen Felde der königlich preufsische Adler mit

einem Schilde auf der Brust, in dessen grünem Felde

ein silberner Strohm ist. Ueber diesem Schilde auf der

Brust ist die grofslierzogliche Krone. Der silberne

Strohm fliefst schräg durch das grüne Feld des Schildes.

3) Wegen des Grofsherzogthums Posen. Im silber¬

nen Felde der königlich preufsische schwarze Adler

mit einem Schilde auf der Brust, in dessen rothem

Felde ein weifser Adler mit goldenem Schnabel und

goldenen Krallen sich befindet. Ueber diesem Schilde

auf der Brust ist die grofslierzogliche Krone.

4) Wegen des Ilerzogthums Sachsen. Im schwarz

und Gold zehnmal queer gestreiften Felde ein schräg

rechts gelegter grüner Rautenkranz.

5) Wegen des Herzogthums Engern. Im silbernen

Felde drei rothe Schröterhörner.

6) Wegen des Ilerzogthums Westplialen. Im ro-

then Felde ein springendes silbernes Rofs.

7) Wegen Geldern. Ein goldener springender Löwe

im blauen Felde.

8) Wegen Magdeburg. Ein von roth und Silber

getheiltes Feld, dessen rothe Hälfte oben ist.

9) Wegen Cleve. Im rothen Felde ein kleines sil¬

bernes Schild, aus welchem acht goldene Lilienstäbe

in Form eines Andreaskreuzes hervorgehen.

10) Wegen Jülich. Im goldenen Felde ein schwar¬

zer Löwe.

11) Wegen Berg. Im silbernen Felde ein rother

Löwe mit einer blauen Krone.
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12) Wegen Stettin. Im blauen Felde ein rotber

gekrönter Greif.

13) Wegen Pommern. Im silbernen Felde ein ro-

tlier Greif.

14) Wegen Cassuben. Im goldenen Felde ein

schwarzer Greif.

15) Wegen des TIerzoglhums Wenden. Im silber¬

nen Felde ein, mehrmals grün und rolh queer gestreif¬

ter Greif.

16) Wegen Meklcnburg. Im goldenen Felde ein

vorwärts gekehrter, abgerissener schwarzer Büfl’elkopf,

mit rotber Krone, silbernen Hörnern und King in

der Nase.

17) Wegen Crossen. Im goldenen Felde ein

schwarzer Adler mit goldenem Schnabel und goldenen

Krallen, silbernem ausfteigenden halben Mond auf der

Brust, und in der Höhlung des halben Monds ein sil¬

bernes Kreuz.

18) Wegen Thüringen. Im blauen Felde ein sil¬

berner, goldgekrönter und mit vier rothen Queerstrei-

fen bezeichnter Löwe.

19) Wegen der Ober-Lausitz. Im blauen Felde eine

goldene Zinnenmauer mit schwarzen Mauerstriehen.

20) Wegen der Nieder-Lausitz. Im silbernen

Fehle ein rolher Stier mit einem weifsen Bauch.

21) Wegen Oranien und Neufchatel. Dieses

Feld ist geviertet, und hat ein Mittelschild. Im ersten

rothen Vierlhcil befindet sich ein goldener Balken, we¬

gen des Hauses Chalons. Im zweiten und dritten gol¬

denen ist ein blaues, links gekehrtes Jagdhorn mit ro-

them Bande, wegen Oranien. Im vierten goldenen ein

rotber, mit drei silbernen Sparren besetzter Pfahl, we¬

gen Neufchatel. Das Mittelschild hat neun Felder von

blau und Gold, wegen des Herzogthums Genf.
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22) Wegen Rügen. Ein durch eine Queerlinie ge¬

teilter Schild, in dessen unterer Hälfte eine Treppe

von fünf Stufen, in der obersten aber ein empor gerich¬

teter halber gekrönter Löwe mit doppeltem Schweif.

Der Löwe ist schwarz, und hat eine rothe Krone;

er steht im goldenen Felde. Die fünf Stufen sind von

Ziegelsteinen im blauen Felde.

23) Wegen Paderborn. Ein goldenes Kreuz im

rothen Felde.

24) Wegen Halberstadt. Ein von Silber und roth

in die Länge geteiltes Feld. Die rechte Hallte ist

Silber, die linke Hälfte rot.

25) Wegen Münster. Ein goldener Queerbalken

im blauen Felde.

26) Wegen Minden. Im rothen Felde zwei in der

Form eines Andreaskreuzes gelegte silberne Schlüssel.

27) Wegen Carnin. Im roten Felde ein silbernes

Ankerkreuz.

28) Wegen des Fürstentums Wenden. Im blauen

Felde ein goldener Greif.

29) Wegen des Fürstentums Schwerin. Ein queer-

getheilles Feld, die obere Hälfte blau mit einem gol¬

denen Greif, die untere roth mit silberner Einfassung.

30) Wegen Ratze bürg. Im rothen Felde ein

schwebendes silbernes Kreuz.

31) Wegen Mors. Im goldenen Felde ein schwar¬

zer Queerbalken.

32) Wegen Eichsfeld. Im silbernen Felde ein

roter Adler, mit goldenem Schnabel und goldenen

Krallen, mit einem Kreuz und Zirkel auf der Brust.

33) Wegen Erfurt. Im rothen Felde ein silberner

Zirkel, und in diesem ein gewöhnliches und ein An¬

dreaskreuz von Silber.

34) Wegen der nassauischen Lande. Im blauen
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mit goldenen schrägen Vierecken bestreuten Schilde

ein goldener gekrönter Löwe.

35) Wegen Henneberg. Im goldenen Felde eine

schwarze Henne auf einem grünen Hügel.

36) Wegen Ruppin. Im rotlien Felde ein silber¬

ner Adler.

37) Wegen der Grafschaft Mark. Im goldenen Felde

ein von roth und Silber in drei Reihen geschachteter

Queerbalken.

38) Wegen Ravensberg. Im silbernen Felde drei

rothe Sparren.

39) Wegen Hohenstein. Ein von roth und Sil¬

ber in vier Reihen geschachtetes Feld.

40) Wegen Teklenburg. Im silbernen Felde drei

rothe Herzen.

41) Wegen der Grafschaft Schwerin. Im rothen

Felde ein aus dem linken Schildesrand, aus einer sil¬

bernen Wolke hervorgehender, in Silber geharnischter

Arm, welcher einen goldenen Ring, in dem ein Edel¬

stein gefafst ist, in der Hand hält.

42) Wegen Lin gen. Im blauen Felde ein goldener

Anker.

43) Wegen Sayn. Im rothen Felde ein aufgerich¬

teter goldener Löwe, mit vorwärts gekehrtem Kopfe

und doppeltem Schweife.

44) Wegen Rostok. Im goldenen Felde ein schwar¬

zer Büffelskopf mit rolher Krone, rother Zunge und

silbernen Hörnern. j

45) Wegen Stargard. Ein getheiltes Feld, dessen |

obere Hälfte roth, die untere von Gold ist.

46) Wegen der Grafschaft Arensberg. Im blauen

Felde ein silberner Adler.

47) Wegen der Grafschaft Barby. Zwei goldene,

gekrönte, mit dem Rücken gegeneinander gekehrte
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Fische, mit vier goldenen Rosen auf den vier Seiten,

im blauen Felde.

48) Wegen der Regalien. Ein rothes Feld.

Auf dem Schilde ruhet ein goldener, offener, mit

einem goldenen preufsischen Adler gezierter, roth aus¬

geschlagener, mit einer königlichen Krone bedeckter

Helm, mit schwarz und silberner Helmdecke. Auf der

Krone ruhet der blau und goldene Reichsapfel. Um

das Schild hängt zunächst Band und Kreuz des rothen

Adler-Ordens, und in weiterem Umfange Kette und

Kreuz des schwarzen Adler-Ordens. Zwei mit Eichen¬

laub gekrönte, mit dem Gesichte gegen einander ge¬

kehrte wilde Männer sind Schildhalter, welche den

einen Arm auf das Schild lehnen, und mit dem andern

entweder Herkuleskeulen oder, nach aufsen gekehrte,

Fahnen, und zwar hei der feierlichen Darstellung des

Wappens unter dem Wappenzelt allezeit Fahnen, hal¬

ten. Die Fahnen sind silbern mit goldenen Einfassun¬

gen, Schnuren und langen Spitzen. Die Fahne zur

Rechten enthält den preufsischen schwarzen Adler, die

zur Linken den brandenburgisclien rothen Adler. Das

Wappenzelt ist von purpurfarbenem Sammet, auf wel¬

chem abwechselnd schwarze Adler und königliche Kro¬

nen sich befinden. Von Innen ist es mit Hermelin be¬

kleidet, und oben mit einem goldenen Reif eingefafst,

welcher mit Edelsteinen und vorwärts sitzenden golde¬

nen Adlern geziert ist. Der mit schwarzen Adlern und

goldenen Kronen gestickte Gipfel ist ebenfalls mit der

königlichen Krone bedeckt. Ueber demselben befindet

sich das königlich preufsische silberne Reichspanier

mit dem preufsischen schwarzen Adler. An einem jeden

Ende der, von einem fliegenden schwarzen Adler gehal¬

tenen, Queerstange ist eine königliche Krone. Der Fufs

des Wappens ist blau und golden; auf blauem Grunde

•9-v ‘
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befinden sich auf beiden Seiten goldene, vorwärts ge-

kehrte Adler. In der Milte steht mit goldenen deut¬

schen Buchstaben die Devise: Gott mit uns!

Das mittlere Wappen besteht aus den vier

Miltelschildern und aus 10 Feldern des Hauplschildes;

das kleinere aus dem ersten und obersten Miltelschilde.

b) Hofstaat und llofämter.

§. 116.

An der Spitze des Hofstaats stehen die sogenann¬

ten grofsen Hof Chargen, nämlich:

der Ober-Kammerherr,

der Ober-Marschall,

der Ober - Ceremonienmeister,

der Ilofmarschall und Intendant der königlichen

Schlösser und Gärten,

der General-Intendant der königlichen Museen,

der Schlofshauptmann,

der Obcrstallmeister,

der Oberjägermeister,

der Oberschenk und

der General-Intendant der königlichen Schauspiele.

Aufser diesen grofsen Hofchargen bestehen in den

Provinzen folgende Hof- und Erb-Aemter.

In Preufscn vier grofse Hofämter:

ein Oberburggraf,

ein Obermarschall,

ein Land-Hofmeister und

ein Kanzler.

In der Kurmark acht Erbämter:

ein Erbkämmerer-Amt,

ein Erbmarschall-Amt,

ein Erbtruchses-Amt,

ein Erbhofmeister-Amt,

ein
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ein Erbküchenmeister-Amt,

ein Erbschenk-Amt,

ein Erbschatzmeister-Amt und

ein Erbjägermeister-Amt.

Im Fürstenthum Halberstadt:

ein Erbmarschall-Amt.

In Thüringen:

ein Erbmarschall-Amt.

In Vorpommern vier Erbämter:

ein Erbmarschall-Amt,

ein Erbkämmerer-Amt,

ein Erbküchenmeister-Amt und

ein Erb-Land-Mundschenk-Amt.

In Neu-Vorpommern und Rügen:

ein Erbmarschall-Amt.

ln Hinterpommern vier Erbämter:

ein Erbmarschall-Amt,

ein Erbkämmerer-Amt,

ein Erbküchenmeister-Amt und

ein Erbschenk-Amt.

Im Herzoglhum Schlesien sechs Erbämter:

ein Ob er-Erbkämmerer,

ein Erbhofrichter und Erblandhofmeister,

ein Erb - Ober - Landjägermeister,

ein General-Erblandpostmeistcr,

ein Erblandmarschall und

ein Erb-Oberlandbaudirector.

§■ 117 .

Es gehören ferner zum Hofstaate des Königs:

1) die Kammerherren. Dieselben sind nur dann

besoldet, wenn sie wirklich dienstthuende Kammer¬

herrn des Königs oder eines Mitgliedes der königlichen

Familie sind, bei den übrigen ist es nur eine ihnen10
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durch die Gnade des Königs beigelegte Würde. Die

Anzahl der Kammerherren ist unbestimmt, im Jahre

1832 waren 260 Personen mit dieser Charge bekleidet.

2) Die königlichen Leibärzte.

3) Die Geheimen Kämmeriere.

4) Das königl. Hofmarschall amt. Dasselbe lei¬

tet die sämmllichen Hausgeschäfte, und hat sein Res¬

sort in sieben Abtheilungen vertheilt, welche die Ilof-

Gartenangelegenheiten, das Hofbauwesen, die Hof-Ju¬

stizangelegenheiten, das Kassenwesen, das Medicinal-

wesen, die Kanzleisachen und die allgemeinen hier¬

her gehörigen, nicht unter den Geschäftsbereich der

sechs übrigen Abtheilungen vertlieilten, Angelegenheiten

bearbeiten. Aufserdem stehen unter dem Ilofmarschall-

amte: die unmittelbare Bedienung des Königs, die Hof-

fouriere, die Hofküche, die königliche Silberkammer,

die königlichen Kastellane, die Gallerie-Inspection, die

königlichen Hofgärtner u. s. w.

5) Der königliche Ober-Marstall.

6) Die General-Intendantur der königlichen

Schauspiele.

7) Das Hof-Jagd-Amt. Chef desselben ist der

Oberjägermeister.

Alle königlichen Prinzen und Prinzessinnen haben

ebenfalls ihren besoiulern Hofstaat, der nach ihren

Verhältnissen und ihrem Alter ein gröfseres oder klei¬

neres Personal enthält.

An den königlichen Hofstaat schliefst sich die aus

zwei General- und acht Flügel-Adjutanten bestehende

Adjutantur, und das Geheime Cabinet des Königs.

In letzterem hat ein Geheimer Cabinetsraih den Vor¬

trag in Civil-Sachen, und ein General-Adjutant den

Vortrag in JMililair-Angelegenheiten.
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c) Ritter-Orden. (General-Ordens-Commission.)

§. 118.

Der erste brandenburgische Orden wurde im Jahre

1443 vom Kurfürsten Friedrieh II., dem Eisernen,

gestiftet. Es war der Orden der Schwanengeseil¬

schaft, unserer liehen Frauen Kettenträger,

für beide Geschlechter zu dem Zwecke gestiftet, das

Gefühl für Ehre und Gerechtigkeit und den Abscheu

gegen Untreue zu befördern. Die Mitglieder dieses Or¬

dens, welcher übrigens zur Zeit der Reformation wie¬

der aufhörte, trugen das Bild der Mutter Maria mit

dem Kinde und einem Schwan an einer Kette.

Die jetzt bestehenden Orden sind folgende:

1) der schwarze Adler-Orden. König Frie¬

drich I. stiftete ihn am Tage seiner Krönung, den

18. Januar 1701, und ernannte, aufser dem Kronprin¬

zen, 17 Ritter desselben. Die Anzahl derselben war

Anfangs auf dreifsig beschränkt. Das Ordenszeichen

besieht in einem grofsen, blau emaillirten, in acht Spi¬

tzen ausgehenden Kreuze, in der Form des Malteser¬

kreuzes, mit den Buchstaben F. R. in der Milte, und

vier Adlern mit ausgebreiteten Flügeln in den Ecken.

Dasselbe wird an einem breiten, orangefarbenen Bande

von der linken Schulter nach der rechten Seite hin

getragen. Aufserdem tragen die Ritter auf der linken

Brust einen silbernen Stern mit der. Devise: „Saum

cuique “, in dessen Mitte sich ein fliegender schwarzer

Adler befindet, der in der einen Klaue einen Lorbeer

kranz, in der andern einen Donnerkeil hält. Die Rit

ter des schwarzen Adlcrordens haben das Prädikat

„Excellenz“ und es gebühren ihnen die mililairischen

Ehren d. h. die Schildwachen präsentiren das Gewehr,

10 *
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und die Wachen treten heraus, jedoch ohne das Ge¬

wehr aufzunehmen «).

2) Der rothe Adler-Orden. Die Vereinigung der

fränkischen Fürstenthümer Ansbach und Baireulh mit

den übrigen Erbländern des Kurhauses Brandenburg

im Jahre 1792 wurde Veranlassung zur Erneuerung

des, bereits 1734 vom Markgrafen Georg Friedrich Carl *)

gestifteten, rothen Adler - Ordens. Friedrich Wil¬

helm II. machte ihn, mit einigen Veränderungen der

Insignien, zum zweiten Orden seines Hauses, und er¬

klärte sich selbst zum Grofsmeister desselben. Frie¬

drich Wilhelm III. vermehrte ihn im Jahre 1810 mit

einer zweiten und dritten Classe, erhob im Jahre 1830,

durch die Urkunde vom 18. Januar, das allgemeine Eh¬

renzeichen erster Classe zur vierten Classe des rothen

Adler-Ordens, und stiftete zugleich eine höhere Ab¬

theilung der zweiten Classe, deren Mitglieder mit einem

Sterne decorirt wurden. Am 22. Jan. 1832 wurde, als

eine höhere Auszeichnung, die Schleife zur dritten

Classe gestiftet. Die Classen dieses Ordens sind hier¬

nach folgende:

Erste Classe mit Eichenlaub,

erste Classe ohne Eichenlaub c).

Die Ritter d) haben die Militairehren und tragen

das Ordenskreuz, weifs emaillirt, mit dem rothen Ad¬

ler und den Buchstaben F. W. an einem breiten, mit

einem schmalen Saume und daneben mit einem finger¬

breiten orangefarbenen Streifen versehenen, weifsge¬

wässerten Bande; aufserdem auf der Brust einen acht¬

eckigen silbernen Stern, in dessen Mitte der rothe

brandenburgische Adler mit dem Zollerschen Schilde

auf der Brust und einem grünen Kranze in den Klauen,

und der Devise: Sincere et constantcr. Eine beson¬

dere Auszeichnung ist in dieser, so wie in der zweiten



Classe, die Hinzufügung der drei Blatter von goldenem

Eichenlaub e).

Zweite Classe mit dem Stern und Eichen¬

laub,

zweite Classe mit dem Stern ohne Eichen¬

laub.

Die Ritter tragen, neben den bisherigen Insignien,

als eine höhere Auszeichnung einen viereckigen

silbernen Stern, auf welchem das Kreuz dieses Ordens

mit dem Mittelslück des Sterns erster Classe sich be¬

findet, auf der linken Brust.

Zweite Classe mit Eichenlaub,

zweite Classe ohne Eichenlaub.

Die Decoration bestehet in einem kleinern Kreuze,

welches an einem schmälern Bande um den Hals ge¬

tragen wird.

Die Schleife zur dritten Classe. Nach der

Verordnung vom 22. Januar 1832 soll mit der 4. Classe

der Anfang gemacht werden, wer später die dritte

Classe erhält, soll dieselbe mit einer Schleife von eben

dem Bande, an welchem das Kreuz getragen wird, am

Ringe befestigt, erhalten. Es vertritt hiernach die Schleife

bei der dritten Classe die Stelle des Eichenlaubes bei

der vierten, und es erhält also nach dieser Bestimmung

die 1. und 2. Classe mit Eichenlaub nur der, welcher

die 3. mit der Schleife gehabt hat. Denjenigen, wel¬

che die 3. Classe vor dieser Verordnung hatten, hat

der König die Schleife zur Auszeichnung nachträglich

zu verleihen sich Vorbehalten.

Dritte Classe.

Die Ritter derselben tragen das Kreuz an einem noch

schmälern Bande im Knopfloch.

Vierte Classe.

Das Kreuz ist von Silber, ohne Emaille, hat einen
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